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Daß mieim ergebner Kiel auf gute
Wunſche denckt;Und daß der biode Siun da Holtz zum

Feuer trage
D

Wozu die tteue Pflicht ſo Nund als
Hertze lendt.

Es ſoll die Feder dir den ſuſſen Lohn entdecken
Den dir des Himmels Hand fur ſaure Arbeit giebt;

JIndem er deine Bruſt auitzo lafſet ſchmecken
Was ein verbundnes Hertz vor allen Schätzen liebt.

Da dende ſelbſten näch was ich mich unterſtehe
Und was memnſchwacher Kirtl zu ſchreiben ſich erkuhnt;

Doch wenn ich nur beh dir vor dißmahl Liebe ſehe
So wird der Fehler auch gar leichtlich ausgeſuhnt.

Du haſt von Jugend auf durch kluges Unterwinden
(Wie ſolches ſelbſt der Reid mir zugeſtehen muß

Den angenehmen Schatz der Klugheit wollen finden:
Dieſelbe giebt dir nun von ihrem Uberfluß.

Was iſts? Kin ſchönts Mind in deſſen holden Armen
Dein abgematter Geiſt die ſchonſten Fruchte ſchmedt;

Jn deſſen Strahlen ſoll dein matter Leib erwarmen
Wenn dich auf Schweiß und Fleiß der Liebe Wunder

dedt.

Es



Es iſt gantz abgeſchmackt wenn man in ſtinem Leben
Nur in den Buchern wuhlt und eitle Grillen wahlt;

Die groſſte Suſſigkeit kan Amors Ambta geben
Die ſich mit Wiſſenſchafft in heiſſer Gluth vermahlt.

Drum hat dir beydes auch zur Vorſchrifft dienen ſollen
Wornach dein kluger Sinn ſein Thun hat abgezielt:

Du haft den Fleiß gewählt und doch auch lieben wollen
Wie uns ſelbſt dit Natur ja SOttes Mund befiehlt.

Was dich in Literis, was in galanten Dingen
Die itzo koſtbar ſind vor Wiſſenſchafft bewahrt;
Das weiß die Feder nicht in dieſen Vers zu kringen

Weil dieſer Abriß doch weit hohern Witz begehrt.
Ich kenne den eſtim, den man von deinen Sachen

Von deiner Trefflichteit in Torgaus Maurren lieſt:
Orum will ich auch hiervon kein weitet Woſens machen:

Weil deiner Sonnen doch kein Jrrlicht nothig iſt.
Nur dieſes muß die Pflicht mit kurtzen noch erwahnen

Wit dein geſchicktes Thun ſo ſchone wird geziert:“
Worzu die Muh und Fleiß den Weg hat muſſen bähnen

Das hat des Himmels Schluß durch Lieben ausgefuhrt.
Sie meyn ich FungferWraut von deren klugen

Weſen
Von deren GOttesfurcht der Himmel ſelber zeugt:

Drum hat ihr GOttes Hand auch einen Schatz erleſen
Der ſeinen frommen Sinn zu threr Tugend neigt.

Ach! wo die Liebt ſich auf frommes Weſen grundet
In deren heiſſen Gluth zwey keuſche Hertzen ſtehn.

Und wo gelehrter Sinn ein kluges Magdgen findet
Da kan ein Liebes,Paur auf lauter Roſen gehn.

Wo aber Unverſtand wo Laſterhaſffte Thaten
Wo Gaitz und Eigennutz der Liebe Regul iſt;

Da kan der Eheſtand unmoglich wohl gerathen:
Dieweil man GOttes Windkin ſolcher Brunſt vergiſſt.

Weil



Weil Sie nun Werthes Paar (wit ich nur itt be
ruhret

Von dieſer falſchen Gluth der Liebe nichts verſehrt
So wird von iedermann mit Rechte ominiket

Daß ihre Liebe nicht derheicen Wechſel ſtort.
Jhr Glucke bleibet ſtehn: Jor Lieben hat kein Ende:

Weil dieſen ſchonen Ban GOtt ſelber hat geſetzt:
Ver ſchleuſt Sie kunfftig hin in feine Vater-Hande:

Wer iſt der alſo denn die keuſche Gtuth verletzt?
KHerr Stempelhat nunmehr fur Fleiß und kluges Wiſſen

Kin ſchönes Engels-Gind ein rechtes Gnaden
Pfand:

Ois wird Jhn alle Roth nach Hertzens Wunſch verſuffen
Go ihm des Hochſten Schluß aus Liebe zugewand.

Sie aber/ Jungfer Braut tan ſih an dem vergnugen
Der ihr min kunfftger Zeit viel treue Hulfft thut:

ie kan nun alles Leyd und manchen Feind beſiegen;
Gnung ihr wann Mie nächſt GOtt in ſeinen Armen

tuht.So lebet denn vergnuügt Jhr höchſtgeehrten

WBeyde;
Es ſtore eure Euſt kein Unbeſtand der Zeit!

Viſz Jhr dereinſt gelangt zur ſüſſengimmels

Kreude/
Wo Ahr in Kieben recht vollkommenglück—

lich ſeyd.
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